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Pflichtfortbildung neu gedacht
Neue Blended-Learning-Kooperation für Praxisanleitende:  

Refreshertage sind flexibel, praxisnah und auf individuelle Lernbedürfnisse angepasst

Von Ina Füllkrug

I n Zukunft wird sich der 
Fachkräftemangel in der 
Pf lege weiter verschär-
fen: Der aktuelle Barmer-

Pflegereport prognostiziert eine 
Verdoppelung der durchschnitt-
lichen Pflegedauer von 3,9 auf 
7,5 Jahre, wodurch der Bedarf 
nach qualifizierten Pflegekräf-
ten weiter steigen wird. Eine 
Schlüsselrolle bei der dringend 
benötigten Ausbildung qualifi-
zierter Pflegekräfte spielen die 
Praxisanleitenden in Kranken-
häusern und Pflegeeinrichtun-
gen. Als Wissensvermittler und 
Multiplikatoren prägen sie nicht 
nur die Qualität der praktischen 
Ausbildung, sondern auch die 
Zukunft der Pflegeversorgung 
insgesamt.

Doch auch Praxisanleitende 
stehen vor wachsenden Heraus-
forderungen: Steigende Kom-
plexität der Pflegebedarfe, Er-
weiterung der generalistischen 
Ausbildung, zunehmende Inte-
gration digitaler Kompetenzen 
und der tägliche Spagat zwi-
schen Ausbildung und Versor-
gungsalltag erfordern kontinu-
ierliche Weiterbildung.

Eine neue Kooperation zwi-
schen der Bawig Bildungsaka-
demie und der Relias Learning 
GmbH adressiert diese Heraus-
forderungen: Die gesetzlich vor-
geschriebenen Refresher-Fort-
bildungen für Praxisanleitende 
werden künftig als gemeinsames 
Blended-Learning-Format an-
geboten, das E-Learning-Mo-
dule mit Online-Präsenzveran-
staltungen kombiniert.

„Die Qualität der prakti-
schen Pf legeausbildung ent-
scheidet über die Zukunft der 
Pflege“, betont Prof. Dr. Wolf-
ram Schottler, Geschäftsführer 
der Bildungsakademie und Wis-

senschaft im Gesundheitswesen 
– Bawig GmbH. Adrian Thies-
sen, Geschäftsführer der Relias 
Learning GmbH Deutschland, 
ergänzt: „Mit unserem Blended-
Learning-Ansatz ermöglichen 
wir Praxisanleitenden, ihre jähr-
lich vorgeschriebenen Pflicht-
fortbildungen flexibel und pra-
xisnah zu absolvieren.“ Wie das 
neue Konzept konkret aussieht 
und welche Vorteile es bietet, 
erläutern beide im Interview.

Wie sieht das neue Fortbil-
dungskonzept konkret aus?
Adrian Thiessen: Praxisan-
leitende müssen jährlich ihre 
berufspädagogische Fortbil-
dung nachweisen. Unser Kon-
zept kombiniert dabei das Bes-
te aus zwei Welten. Durch die 
E-Learning-Komponente kön-
nen die Teilnehmenden einen 
großen Teil der Pflichtfortbil-
dung flexibel und selbst orga-
nisiert absolvieren. Das Selbst-
studium lässt sich optimal über 
mehrere Tage verteilen und in 
den Arbeitsalltag integrieren – 
hier berücksichtigen wir un-
terschiedliche Lernbedürfnis-
se und -gewohnheiten.
Prof. Wolfram Schottler: Das 
Konzept sieht vor, dass nach 
der E-Learning-Einführung im 
Folgeschritt eine Live-Online-
Komponente folgt. Diese bringt 
eine feste zeitliche Struktur mit 
sich. Alle Teilnehmenden kom-
men an abgesprochenen Termi-
nen per Video-Call zusammen. 
Durch die vorherige Selbstlern-
phase ist hier bereits jeder auf 
demselben Stand, sodass der 
Austausch unmittelbar begin-
nen kann, individuelle Frage-
stellungen berücksichtigt und 
direkt gemeinsame Übungen 
möglich sind. Die Integration 
interaktiver Elemente, wie et-
wa Breakout-Sessions für Grup-
penarbeit oder praxisnahe Vor-

führungen, machen das Lernen 
nicht nur effizient, sondern das 
Gelernte auch effektiv anwend-
bar. So lassen sich Praxisanleiter 
– ganz ohne den hohen organi-
satorischen Aufwand klassischer 
Präsenzformate – optimal wei-
terbilden.

Welche Kompetenzen bekom-
men Teilnehmende vermittelt?
Schottler: Uns geht es darum, 
gezielt die für den Erfolg in der 
Berufspraxis besonders wichti-
gen Schlüsselkompetenzen zu 
fördern. Grundsätzlich richtet 
sich das Blended-Learning-For-
mat konsequent an den Anfor-
derungen der Praxis aus, ange-
passt an das, was die Teilnehmer 
vor Ort im Alltag wirklich be-
nötigen.
Thiessen: Für die Fortbildung 
haben wir Module zusammen-
gestellt, die zentrale Themen wie 
Kommunikation, Reflexion der 
eigenen Rolle und die Stärkung 
personaler und sozialer Kompe-
tenzen behandeln. Jedes Modul 
umfasst mehrere Kurse mit Re-
flexionsaufgaben und Abschluss-
prüfung, zugänglich über unsere 
Lernplattform oder App.

Was hat Sie zu der gemeinsa-
men Kooperation bewogen?
Schottler: Die Vorgaben für 
Refreshertage unterscheiden 
sich je nach Bundesland erheb-
lich. Unser Blended-Learning-
Ansatz ermöglicht es Praxis-
anleitenden, ihre Fortbildung 
exakt nach den jeweiligen ge-
setzlichen Anforderungen und 
ergänzt um individuelle Bedürf-
nisse zusammenzustellen. Zu-
dem erfüllen wir damit häufig 
geäußerte Wünsche nach flexib-
lem Lernen, fachlichem Aus-
tausch, Rückfragemöglichkei-
ten und sozialer Interaktion.
Thiessen: Ein weiterer wich-
tiger Aspekt unseres Blended-

Learning- Ansatzes ist, dass 
wir gezielt unterschiedliche 
Generationen zusammenbrin-
gen. Sobald alle Teilnehmen-
den durch die E-Learning-Pha-
se auf demselben Wissensstand 
sind, können sie sich im nächs-
ten Schritt miteinander austau-
schen – und voneinander lernen. 
Jüngere Fachkräfte bringen hier 
beispielsweise digitale Kompe-
tenzen ein, während erfahrene-
re Mitarbeitende ihr jahrelang 
aufgebautes Wissen aus dem Be-
rufsalltag teilen können.

Wie stellen Sie die Qualität 
der Fortbildung sicher?
Thiessen: Unser gemeinsa-
mes Motto lautet: „Aus der 
Praxis, für die Praxis.“ Alle 
Inhalte kommen von Exper-
ten, die den Pf legealltag aus 
eigener Erfahrung kennen. 
Schottler: Jede Veranstaltung 

wird zudem individuell und spe-
zifisch evaluiert, um sowohl die 
Zufriedenheit der Teilnehmen-
den als auch Details der Schu-
lungsinhalte zu überprüfen. 
So gewinnen wir kontinuier-
lich nützliche Erkenntnisse über 
den sich entwickelnden kon-
kreten Bedarf in Krankenhäu-
sern und Pflegediensten sowie 
für die Weiterentwicklung des 
Programms.

Ab wann steht das Angebot 
zur Verfügung?
Thiessen: Für das Jahr 2025 
sind bereits viele Termine ge-
plant. Interessenten melden sich 
hierfür am besten bei einem der 
beiden Kooperationspartner.

Weitere Infos finden Sie unter: 
www.relias.de;  
www.bawig.com

Bieten künftig ein gemeinsames Blended-Learning-Format an (v.l.): Adrian Thiessen, Geschäftsführer 
Relias Learning GmbH und Prof. Dr. Wolfram Schottler, Geschäftsführer Bawig GmbH.  
 Foto: Relias Learning GmbH

„Aus der Praxis 
für die Praxis: Alle 
Inhalte kommen 
von Experten, die 

den Pflegealltag aus 
eigener Erfahrung 

kennen.“
Adrian Thiessen

Wechsel im Vorstand der B. Braun-Stiftung
Sebastian Braun-Lüdicke und Yvonne Dintelmann übernehmen Vorstandsaufgaben

Dr. Sebastian Braun-Lüdicke 
und Yvonne Dintelmann sind 
seit 1. Januar 2025 neu im Vor-
stand der B. Braun-Stiftung. Sie 
kommen für Barbara Braun-
Lüdicke und Joachim Prölß. 
Mit dem Enkel von Dr. Bernd 
Braun bleibt die Stifter- und 
Gründerfamilie im Vorstand 
vertreten. „Stiftungsarbeit ist 
für mich konkreter Ausdruck 
eines christlichen Weltbildes, 
wie es die Familie Braun seit 
Generationen lebt. Daher ist 
es mir eine Freude, zukünftig 
in der B. Braun Stiftung tätig 
sein zu dürfen“, sagt der Jurist 
Dr. Sebastian Braun-Lüdicke. 

Yvonne Dintelmann, im Vor-
stand des Universitätsklinikums 
Heidelberg verantwortlich für 
das Pflegemanagement, folgt 
auf Joachim Prölß, der sich nach 
fünf Jahren als stellv. Vorstands-

vorsitzender aus der B. Braun-
Stiftung zurückzieht. Er ist 
hauptberuflich im Vorstand des 
Universitätsklinikums Ham-
burg-Eppendorf tätig. Joachim 
Prölß hat die B. Braun Stiftung 
mit seinen Ideen für die Pflege 
über fünf Jahre inspiriert: „Die 
B. Braun-Stiftung ist eine wich-
tige Institution im Gesundheits-
wesen, die wertvolle Arbeit leis-
tet, indem sie Menschen, die 
im Gesundheitssektor arbeiten, 
in ihrer beruflichen Entwick-
lung fördert und in ihrer For-
schungstätigkeit unterstützt“, 
so Prölß. Wie er, wird Yvonne 
Dintelmann in der B. Braun-
Stiftung strategisch für Pfle-
gethemen verantwortlich sein. 
Besonders wichtig ist ihr die 
Weiterentwicklung des Pflege-
berufes. „Akademisierung und 
gute Weiterbildungsangebote 

für nicht-akademische Pflegen-
de sind essenziell, da leistet die 
B. Braun-Stiftung einen wich-
tigen Anteil.“ 

Die Diplom-Pf legewirtin 
Yvonne Dintelmann aus Hei-
delberg hat in diesem Jahr die 
Verantwortung der Pflegedirek-
tion im Universitätsklinikum 
Heidelberg übernommen. Dr. 
Sebastian Braun-Lüdicke aus 
Tuttlingen ist Jurist und seit 
2011 im B. Braun Konzern an-
gestellt. Derzeit leitet er als Ge-
schäftsführer das B2B-Geschäft 
der Sparte Aesculap. 

Neben Dintelmann und Dr. 
Braun-Lüdicke gehören dem 
Vorstand der B. Braun-Stiftung 
Johanna Braun und Prof. Oli-
ver Schnell an.

www.bbraun-stiftung.de

Echte Entlastung duch KI
 Nachhaltige Verbesserung der Pflegequalität durch effizientere Dokumentation 

Die Sozial-Holding der Stadt 
Mönchengladbach hat die von 
der Myneva Group bereitge-
stellte myneva.care App imple-
mentiert – eine KI-gestützte 
Anwendung, die Pflegekräfte 
durch effizientere Dokumen-
tationsprozesse via Sprachein-
gabe entlastet und ihnen mehr 
Zeit für die direkte Betreuung 
der Pflegebedürftigen ermög-
licht. Gerade in Zeiten poli-
tischer Unsicherheiten und ei-
ner stockenden Reformagenda 
zeigt diese enge Zusammen-
arbeit, dass die Pflegebranche 
nicht untätig bleibt und Lösun-
gen eigenständig vorantreibt. 

„Mit der Einführung der my-
neva.care App setzen wir auf ei-
ne innovative Technologie, die 
unseren Pflegekräften hilft, die 
Zeit für den Dokumentations-
aufwand durch Spracheingabe 

zu reduzieren und somit wert-
volle Zeit für die Pflege unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner 
zu gewinnen“, erklärt Helmut 
Wallrafen, Geschäftsführer der 
Sozial-Holding der Stadt Mön-
chengladbach. „Flexibilität ist 
wichtig, aber die tatsächliche 
Entlastung und Zeiteinsparung 
für unsere Mitarbeitenden steht 
im Vordergrund.“

Digitale Innovation für 
die Pf lege von morgen: Die 
 myneva.care App nutzt KI-
Technologie, um die Doku-
mentation durch Sprachauf-
nahmen direkt am Pflegeplatz 
zu ermöglichen, wodurch der 
administrative Aufwand mi-
nimiert wird. „Unser Ziel bei 
Myneva ist es, durch den Ein-
satz von KI die Arbeitsprozesse 
in der Pflege zu optimieren und 
den Fachkräftemangel durch ef-

fizientere Arbeitsabläufe mittels 
Digitalisierung abzumildern“, 
ergänzt Dieter Weißhaar, CEO 
der  Myneva Group. „Mit un-
serer Lösung können wir Pfle-
gekräften pro Acht-Stunden-
Schicht bis zu eine Stunde Zeit 
einsparen, die direkt der Betreu-
ung der Klientinnen und Klien-
ten zugutekommt.“ 

Diese Partnerschaft ist ein 
Beispiel dafür, wie dringend be-
nötigte Entlastung in der Pflege 
auch ohne politische Weichen-
stellungen möglich gemacht 
werden kann – ein Ansatz, der 
zeigt, dass Innovation und Ei-
geninitiative eine tragende Rol-
le in der Sicherstellung der Pfle-
gequalität übernehmen können, 
heißt es in der Pressemitteilung.

www.myneva.eu


